
[Weitere Angaben: https://bawue.museum-digital.de/object/1495 vom 23.04.2024]

Objekt: Wuhraxt / Grabaxt

Museum: Heimatmuseum Görwihl
Marktplatz 9
79733 Görwihl
07754/1279 od. 1360
touristinfo@goerwihl.de

Inventarnummer: Gör 06

Beschreibung
An dem langen, geschweiften, starken Holzstiel sitzt eine scharfe kreissegmentartige
Eisenklinge. Oftmals wurde diese Klinge aus einem zweitverwendeten
Futterschneidemaschinemesser gemacht. Doch diese hier ist nach alter Art vom
Dorfschmied geschmiedet.
Der Hotzenwald wird durchzogen von Kanälen (Wühren), die aus Bächen abgeleitet werden
(Breite 80-100 cm; Wassertiefe 10-18 cm). Die großen Wühren (vom Wort Wehr) sind bis 19
km lang. Sie sind im späten Mittelalter urkundlich ab 1300 bekannt, sind aber viel älter. Sie
dienten ursprünglich für den Antrieb von Wasserrädern bei Mühlen und Sägen sowie den
Blasbälgen in den Schmelzöfen der Eisenwerke.
Kleinere Wühren wurden aber auch von den Bauern gezogen zum Wässern ihrer Matten
(Wiesen). Damit diese Kanäle wegen des oft langsam laufenden Wassers von den Seiten her
nicht zuwuchsen, schlugen die Bauern ihre Wühren seitwärts wieder frei: mit einer solchen
Wuhraxt. Benutzt wurden die Wuhräxte bis etwa gegen 1970. Danach mussten viele dieser
Wühren zugeschüttet werden, um die Bearbeitung der Matten (Heu, Öhmd) mit modernen,
großen Maschinen zu ermöglichen. (Paul Eisenbeis)

Grunddaten

Material/Technik: Stahl, Schmiedeeisen, Holz
Maße: L 140 cm; Stahlklinge 38 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 1880-1890er Jahre
wer
wo

[Geographischer
Bezug]

wann

https://bawue.museum-digital.de/object/1495


wer
wo Hotzenwald

Schlagworte
• Landwirtschaft
• Landwirtschaftliches Gerät
• Viehstall
• Wiesenbewässerung
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